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5 Deutſchland. 
Berlin, 5. Jan. Im Cultusminifterium 
e jetzt Tag täglich Berathungen über das 
n terrichtsgeſetz ſtatt, welche um 10 Uhr früh 
beginnen und oft bis 4 Uhr Nachmittags an- 
dauern. Es ſcheint, daß die Arbeiten in der 
nächſten Zeit ſoweit gefördert werden ſollen, daß 
es dem Cultusminiſter ermöglicht wird bem 
Abgeordnetenhauſe in der bevorſtehenden Seſſion 
eine vollſtändige Ueberſicht über ihren Verlauf und 
nahen Abſchluß zu geben. — Das neue Reichs⸗ 
juſtiz⸗ Amt it vollauf mit feiner Conſtituirung, 
Regelung des Geſchäftsganges, Vertheilung der 
Decernate ꝛc. beſchäftigt, die Ernennung des 
Geh. Rathes Hanauer zum Director als Nach⸗ 
an des Herrn v. Amsberg iſt bereits erfolgt. 
Unſere Mittheilungen, wonach ſich das Amt zu⸗ 
nächſt mit den Arbeiten zur Ergänzung der Juſtiz⸗ 
geſetze zu beſchäftigen haben ſollte, gewinnen 
volle Beſtätigung. — Ueber die Genehmheit des 
dieſſeitigen Cabinets bez. des zum türkiſchen Bot⸗ 
ſchaſter für Berlin deſignirten Khalil Sherif 
Paſcha iſt, wie man hört, gegen das ſonſtige 
1 hier noch keine Anfrage erfolgt. Die 
kachricht von dieſer Ernennung hat hier nicht ſehr 
angenehm berührt. Khalil Sala war z. Zeit 
Botſchafter bei Louis Napoleon und machte dort 
durch ſeine Extravaganzen in unliebſamer Weiſe 
von ſich reden. Später war er Botſchafter in 
Petersburg und Wien und war zuletzt im Vorder⸗ 
grunde der Verſchwörung, welche zur N oe 
des Sultan Abdul Azis führte; ſchon die Abberu⸗ 
fung Edhem Paſchas hatte hier verſtimmt. 

— Khalil Scheriff Paſcha, welcher laut 
telegrapiſcher Meldung zum ottomaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin deſignirt fein ſoll, war einer 
der Hauptverſchwörer, welche den Sturz des Sul: 
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U. hauſe, der Kaiſergalerie die 


T. munaleinfommenfteuer aufbringen muß. Alle 
ſolche Betrachtungen konnten uns am Jahresſchluſſe 


nicht * und 
e 


nacht kann Berlin ſich urn kaum erinnern. 
lich leuchtete vom ſternenklaren Himmel der Mond 
al eine wahre Frühlingsnacht, wir hatten 7 Grad 
Würme, mehr als manchmal Mai oder Juni uns 
gewähren, und dazu nicht die unangenehme dicke 
rg die gewöhnlich mit mildem Winterwetter 
ſich einſtellt, ſondern eine reine, dunſtloſe, von 
keinem Lüftchen bewegte Atmoſphäre. Das wäre 
das richtige Wetter geweſen für den ebräuchlichen 
Straßenunfug. Aber auch dieſer fehlte unferer 
Sylveſternacht, ſeit Herr v. Madai vas Scepter 
der Straßenpolizei führt. Entweder ſind wir hier 
geſitteter geworden, oder et e mehr Reſpect vor 
der Polizei bekommen, die ſeit einigen Jahren un⸗ 
erbittlich gegen jeden Sylveſterunfug einſchreitet. 
Menſchen gab es genug auf den Straßen, auch 
vergnügte, ſogar ſtark angeheiterte. Es kam in⸗ 
deſſen zu keinen weiteren Begegnungen als zu fröh⸗ 
lichen Neujahrsgrüſſen, die ſtets im Charakter der 
Situation blieben. Sonſt war das anders. Das 
„Proſt Neujahr!“ artete in furchtbares Gebrüll aus, 
welches, wenn von einem Dutzend Kehlen gemein 
ſam ausgeſtoßen, wahrhaft betäubend wirkte. Wehe 
dem, der einen Eylinderhut trug, beſonders einen 
neuen, derſelbe wurde unfehlbar an der nächſten 
Straßenecke dem Beſitzer angetrieben und oft gab 
es dann noch einige Püffe und Hiebe als Zugabe. 
Am gräulichſten aber war das Schießen und Los⸗ 
brennen von Feuerwerk auf den Straßen. Das 
hatte ſeit 1848 ſo ſehr zugenommen, daß ältere 
Perſonen oder gar Frauen ſich nur ſelten um dieſe 
Zeit hinauswagen durften. Diesmal ſah unſer 
Berlin harmlos und ſtillvergnügt aus, man 
bummelte gelafien und unangefochten durch die 
ſonſt gefährlichen Defileen der Linden, Friedrichs⸗ 
und Leipzigerſtraße, drückte Bekannten, auch wohl 
Fremden im Vorübergehen gemüthlich die Hand 
und ſuchte eine letzte Kneipe auf, um noch einen 
Schlummerpunſch oder ein Glas Echtes zu trinken. 


Es war nirgends voll in den Gaſtlokalen, die 


Bälle, die an dieſem Tage beginnenden Carnevals⸗ 


ſeinem ſowohl in den amtlichen Kreiſen wie in der 
Geſellſchaft allgemein beliebten und geachteten 
Vorgänger Ariſtarchi Bey — die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß man hier, und zwar wohl infolge der 
neueren Vorgänge im Orient, den Vertretern der 
Pforte an leitender Stelle gefliſſentlich mit einer 
gewiſſen Zurückhaltung begegnet. 

Straßburg, 1. Januar. Wie das geſtrige 
„Elſäſſer Journal“ veröffentlicht, hatten ungefähr 
250 geachtete Einwohner, zumeiſt aus dem Bürger⸗ 
ſtande, dem ſchon mehrfach genannten Herrn Auguſt 
Bergmann die Candidatur für Straßburg ange⸗ 
boten, die von demſelben in einem ausführlichen 
Schreiben oder Programme angenommen wurde. 
Bergmann iſt ein den Sechzigern nahe ſtehender 
Mann von fleckenloſem Privatcharakter, vollſtändig 
unabhängig und dadurch unter den hieſigen 
Politikern hervorragend, daß er zur Zeit des 
napoleoniſchen ne feine öffentliche Thätig⸗ 
keit nur auf volkswirthſchaftliche, gewerbliche und 
5 richtete, demnach jetzt ohne jeden 
politiſchen Makel in die parlamentariſche Arena 
eintreten kann. Auch in ſeinem ſoeben veröffent⸗ 
lichten Programme tritt Bergmann mit einem 
Grade von Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit 
hervor, der bei den Eingewanderten eine faſt ge 
reizte Beurtheilung findet. Er tadelt rückhaltlos 
eine Reihe von behördlichen Maßnahmen, zu deren 
Zurücknahme er Alles in's Werk zu ſetzen ver⸗ 
ſpricht, zu welchem Werke er aber das unbedingte 
Eintreten in die parlamentariſche Action für un⸗ 
abweisbor hält. Solchergeſtalt it ſein Programm 
das der elſäſſiſchen Partei. Weber die ae 
deren ſich dieſe Candidatur in den größeren Wähler⸗ 
kreiſen erfreuen wird, verlautet noch nichts. Mög: 
lich iſt immer noch, daß die zahlreichen hieſigen 
Proteſtfreunde es mit der Aufftellung eines eigenen 
Candidaten verſuchen könnten, als welcher ſich 
wahrſcheinlich, trotz ſeiner Rücktrittserklärung, 35 

einmal bereit finden laſſen dürfte. Bi 

auf Weiteres kündigen die Intranſigenten noch 
der Wahlenthaltung an. Die Clericalen, 
br groß iſt, ſcheinen 


Hand a 
des Januar in ah ndels vertrages am Ende 


e F 
nicht zu erwarten, daß die Ausgleichsgeſetze vor 
dem März dem Reichsrath werden 1 3 la sen 


ien, 5. Januar. Graf Zie 
wenn am Donnerſtag die Conferenz reſultat⸗ 


feſte und die ol hatten auch auf den größten 
Theil der häuslich unverſorgeen Männerwelt 
Beſchlag gelegt, ſo 5 die Kneipe nur beim Nach⸗ 
hauſegehen flüchtig eſucht werden konnte. Der 
Neujahrsmorgen zeigte dieſelbe Heiterkeit des 
Himmels. Die Luft war den ganzen Tag über ſo 
lau, rein und mild, daß man im Wiener Kaffee⸗ 
Tiſche wieder in's 

Freie geſetzt hatte und eine große Anzahl Herren 
dort wie im ſchönen Sommer ihre Melange nahmen. 
Auch der diesmalige Neujahrstag unterſchied 

ſich in Berlin äußerlich gar ſehr von ſeinen Vor⸗ 


«| gängern. Wir wählen zwar fortſchrittlich, ſchwören 


zur Fahne des Volkstribunen Knörke und machen 
überall geſinnungstüchtige Oppoſition. Aber wit 
folgen auch hier dem Beiſpiel unſeres Leiborgand, 
der Voſſiſchen Zeitung! Vorn ſcharf, unerbittlich, 
von Bürgermuth und Kampfbegier gegen jeden, 
der die Volksrechte verkümmern will, beſonders 
gegen eine ſolche Regierung geſchwollen, hinten 
hyperloyal, voll ewiger Ergebenheit, den Cultus 
des Hoflebens bis zur Bewunderung jedes durch⸗ 
lauchtigen ſchönen Nackens, jeder hochgeborenen 
Spitzenrobe ausdehnend. Berlin iſt durch und 
durch oppoſitionell und ebenſo durch und durch 
loyal und für alle Familienereigniſſe ſeiner höchſten 
Mitbürger begeiſtert, beides wie es einer Haupt⸗ 
ſtadt ziemt. Deshalb waren am Montage viele 
Häuſer geflaggt, deshalb verſchob Jeder gern einige 
der nothwendigſten Neujahrsbeſuche auf ſpäter, um 
ſich auf dem Opernplatz einzuſtellen, wo der Kaiſer 
vom frühen Morgen ab Beſuche empfing. Es ſah 
ungemein feſtlich aus vor dem Palais. Garden 
marſchirten in höchſter Gala auf, Hofcarofien mit 
goldſtarrender Dienerſchaft igen über den Platz, 
die Menge drängte dazwi chen und wurde heute 
nicht, wie in der Nacht vorher, an den lauten Aus⸗ 
brüchen der Begeiſterung po izeilich gehindert. Dieſe 
erfolgten immer beſonders lebhaft, wenn der greiſe 
lar ſich einmal ſoweit dem bekannten Parterre⸗ 


Jubilar . Ee 1 
daß die ums Friedrichsdenkma 
e e konnten. Dann pflanzte 


ſich der Neujahrswunſch des Volkes fort wie ein 


Lauffeuer. 0 N 
i auſpiel endete bereits um 
. ah a einem andern Platz zu 


10 Uhr Vormittags um 
i ar fuhr nach dem Schloſſe 
machen. Das Kaiſerpaar fuh Mild 


die Reihen der feſtlich geputzten 
5 e die von allen Seiten demſelben 
Ziele zueilten und die Volksmaſſen, die auf dieſen 
Augenblick beſonders gewartet hatten, um den 
Kaifer zu grüßen. Wie das Hohenzollernbanner 
am Palais ſich ſenkte und von der Firſt des alten 
Königsſchloſſes gleich darauf aufflatterte, 
auch der Schwarm der Neugierigen dieſem i 
nach und belagerte die Auffahrt zum Ritterſaale. 


ae 


los ſei und die übrigen Botſchafter abreiſen, ſich 
denſelben anzuſchließen. 

Peſt, 4. Jan. Eine Studenten⸗Deputa⸗ 
tion iſt heute um 7 Uhr Morgens via Trieſt nach 
Konſtantinopel abgereiſt, nachdem geſtern die 
alten Honveds ihnen zu Ehren ein Bankett gege⸗ 
ben hatten. Ungefähr zweihundert Studenten fan⸗ 
den ſich im Cafe Szabady zuſammen, um die Ab⸗ 
reiſenden zu begleiten. Nach dem Abſchiede ſetzte 
ſich unter Voranzug einer Zigeuner⸗Kapelle der 
Zug zum Ofener Bahnhof in Bewegung. Bei 
den Klängen des türkiſchen Marſches, unter Eljen⸗ 
rufen auf die türkiſche Verfaſſung, Abdul Kerim, 
Midhat, Koſſuth und Klapka durchzogen die Stu⸗ 
denten die Straßen lärmend. Sammelplatz der 
Deputation iſt Trieſt, von wo ſie Sonnabend nach 


Pera abreiſt. 
Frankreich. 

+++ Paris, 4. Januar. Die Organe der 
bonapartiſtiſchen Reaction ſind unzufrieden mit der 
Republik und conſtatiren, indem ſie die Bilanz 
des verfloſſenen Jahres ziehen, daß das neue 
Régime feine Verſprechungen nicht vollſtändig ge⸗ 
halten, ſein Programm nicht durchgeführt hat. 
„La Nation“ findet das Bild, welches das Land 
dem Beſchauer bietet, düſter. „Das Grau, ein 
glanzloſes, mattes Grau, das Grau verzweiflungs⸗ 
voller Monotonie iſt der darin vorherrſchende Farben⸗ 
ton.“ Ganz beſonders unterwirft das bonapartiſti⸗ 
ſche Blatt die gegenwärtigen Verwaltungsbeamten 
ſeiner Kritik: Die Präfecten und Unter⸗Präfecten 
laſſen ſich von den Rathſchlägen der General⸗ und 
Arrondiſſements⸗Räthe leiten und fügen ſich den 
Vorſtellungen der Volksvertreter. „Wo“, ruft das 
Blatt aus, „ſind die ſchönen Zeiten des Kaiſerreiches 
geblieben, wo die Präfecten die abſoluten 
Herren und Gebieter ihrer Departements waren 
und ihren ſouveränen Willen ohne Rückſicht 
auf die öffentliche Meinung, die unter 
ihrer Leitung ſtehenden Staatsbürger fühlen ließen, 
die in den geſetzgebenden Körperſchaften eine Volks⸗ 
vertretung ſimulirten. Damals hatten dieſe 
Präfecten nur der Gewalt blind zu gehorchen, 
jener Macht, die ſich ihrer Handlungen, ihrer 
wecke bewußt war und im Bewußtſein ihrer 
tärke auch durchſetzte, was fie ſich vorgeſetzt hatte“ 
„La Nation“, die als gute Bonapartiſtin doch nicht 
vergeſſen ſollte „le suffrage universel“ zu reſpectiren, 
wendet ſich ebenfalls gegen die Maires, die aus 
der directen Wahl hervorgegangen ſind: dieſen 
Maires fehlt es an Kraft, an Ahe bis zum 
Cure und „Schulmeiſter hinab iſt alles in Verfall 
er ie en Seit, wagen 
Herr Schulmeiſter einflußreiche Perfönkichkeiten, 
und wenn fie ſich untereinander verſtanden, jo 
Die Zeitungen haben Ihren Leſern natürlich längſt 
den programmmäßigen Verlauf des Huldigungs⸗ 
actes, an dem diesmal der Armee der hervor⸗ 
ragendſte Antheil eingeräumt wurde, die Reden, 
Ehrengaben, Deputationen geſchildert und uns daher 


von dieſer kaum dankbaren Pflichterfüllung befreit. | fi 


Was aus ſolchen Berichten aber nicht recht zu ent⸗ 
nehmen, 9 iſt die Stimmung, der Gent 
charakter ſolcher Tage. Preußen zeigte ſich an 
dieſem in ſeinem ſtrahlendſten Waffenglanze, es 
kam überall, auch wo 8 3 beabſichtigt ſein 
mochte, zum Ausdruck, daß die Armee der Grund. 
pfeiler des preußiſchen Staats nicht nur ſeit zwei 
Jahrhunderten geweſen, ſondern, daß ſie dies 
eigentlich auch noch ſei. In ſolchen Augenblicken 
verſchwindet der moderne Staat mit ſeinen Ein⸗ 
richtungen, feinen Errungenſchaften, feiner Größe 
und Macht, es verſchwindet der bürgerliche, der 
Rechtsſtaat voltage von der Bildfläche, das 
ganze Preußen gilt dann nur als das Volk, aus 
dem das Heer hervorgegangen iſt. Gewiß hat 
keine Armee der Welt ein größeres Recht auf der⸗ 
artige Ehrentage, und gewiß würde die Armee 
ebenſo neidlos, wie wir es heute thun, auf ähnliche 
Feiern blicken, wenn ſie dem bürgerlichen, dem 
Verfaſſungs⸗ und Rechtsſtaate gälten . 

Ign feinem Wohnhauſe hatte der Kaiſer diesmal 
die Deputation des 1. Garderegiments empfangen, 

em er jetzt ſeit vollen 70 Jahren an ehört. Selbſt 
die kaiſerliche Familie und das Gefolge ftatteten 
ihre Glückwünſche erſt in dem Ritterſaale des 
großen Königsſchloſſes ab. Fürſt Bismarck war 
nicht unter den Gratulirenden, er fehlte bei allen 
Feſtlichkeiten des Tages, fein Leiden läßt ihm ſtets 
bei ſolchen Gelegenheiten volle Freiheit des Willens 
in Betreff der Theilnahme. Fehlte auch das einfache 
ſchwarze Bürgerkleid dieſen Feſtlichkeiten gänzlich, 
o kam der Glanz der Erſcheinung und die unbe⸗ 
ſchreibliche Farbenpracht, in der die Feſtverſammlung 
ſtrahlte, nirgends fo geſchloſſen und wahrhaft vor⸗ 
nehm zur Geltung, als in dem engen Rahmen der 
Rundkapelle des Schloſſes, in der der Gottes dienſt 
abgehalten wurde. Die Purpurmäntel der Ritter 
des Schwarzen Adlerordens, die von Goldſtickerei 
ſtarrenden Hofkleider der hohen Palaſtbeamten, 
Miniſter und Würdenträger, die Uniformen und 
Dekorationen der höchſten Militärs bildeten hier, 
gruppenweiſe geordnet, ein Enſemble, gegen 2 
Farbenglanz ſelbſt die verhältnißmäßig einfachen 
Toiletten der Damen des Hofes, beſonders die 
ochſenblutfarbene Rohe der Kaiſerin, verblichen. 
Dennoch war der funkelnde Glanz, der aus dieſer 
Feſtverſammlung ſtrahlte, nicht blendend genug, um 
uns die Reihe ſcöner intereſſanter Charakterköpfe 
überſehen zu laſſen, die heute den Thron umgaben. 
Beſonders unter unſeren alten Generalen giebt es 


— 


dachte Niemand daran, ihre Autorität in Frage 


zu stellen.” Zum Schluß muß au die 
Armee herhalten, deren Geiſt Yin aden 
das Blatt einem ſtrengen Tadel unterwirft. 


In ähnlichem Sinne läßt ſich „la Gazette de 
We vernehmen, welche den republikaniſchen 
eputirten vorwirft, mit unfruchtbaren Dis⸗ 
cuſſionen ihre Zeit vertrödelt zu haben, ohne die 
den Wählern Fe Verheißungen wahr zu 
machen. Obwohl man nun allerdings nicht leugnen 
kann, daß die Republik noch nicht Alles gewährt 
hat, was geſchaffen werden muß, ſo ſollte doch die 
Partei der Reaction am beſten die Urſachen kennen, 
die zur Verzögerung des begonnenen Fortſchritt⸗ 
Werkes Veranlaſſung gegeben haben. Die! 
Reactionspartei weiß ſehr wohl, daß ſie ſelbſt das 
fortdauernde Hinderniß des angeſtrebten Ausbaues 
der Republik geweſen iſt, und daß der Senat, der 
ſich zum Werkzeug ihrer Thätigkeit hergegeben, ſich 
ſtetig allen Reformbeſtrebungen widerſetzt hat. Die 
Arbeit des neuen Regimes iſt übrigens keineswegs 
unfruchtbar geblieben, und wenn es nicht alles ge⸗ 
than hat, was es hätte thun können und ſollen, ſo 
het a doch ganz Erkleckliches zu Wege gebracht. Vor 
alle 
matt geſetzt, ohnmächtig gemacht, was an und für 
ſich ſchon als ein bedeutender Schritt zum ar 
angeſehen werden muß. Die Säuberung der 
offentlichen Verwaltung von unreinen Elementen 
iſt in Angriff genommen, zur Unterdrückung der 
clericalen Prätenſionen it der Anfang gemacht 
worden, das neue Budget hat die Laſten, welche 
das Kaiſerreich dem Lande als Legat vermacht 
hatte, bedeutend erleichtert; und die militäriſchen 
Reformen, die Reorganiſation des Gerichtsweſens 
und namentlich die kräftige Entwickelung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts ſind Fortſchritte, die der An⸗ 
erkennung des Landes wohl werth find. „In 
Bezug auf Vieles, was noch zu thun übrig bleibt“, 
jagt die „Republique Frangaiſe“, „rechnen wir 
auf die Initiative des neuen Minifterpräfidenten. 
Die ganze Vergangenheit Jules Simon's, ſeine 
Handlungen 2 wie ſeine Schriften, vornehmlich 
aber der unausgeſetzte Kampf, den er jeit breißie 
Jahren für die Suprematie der Demokratie geführt 
hat, find uns mehr als genügende Gasontie dafür, 
daß der neue Miniſterpräſiden pas republikaniſche 
Programm zur Geltung bringen will und wied.“ — 
In Bezug auf die befremdliche Verzögerung in den 
Expedition der am letzten Donnerſiag in Konfte“ 
tinopel „aufge gebene N ſchreid⸗ 
„8 e“: Die meiſten Eu dinge baden 
1 Rerklas n mg‘ Aſchenfall Erhebungen 
Deren erſte Ergebniſſe ſehr intere ant fin. 
ſich nämlich herausgeſtellt, das die erwähnte u 
brechung des telegraphiſchen Verkehrs merkwürdige. 
——— ͤ U³ CNE She 


herrliche Phyſtognomien, in denen ſich Ehrwürdig⸗ 
keit des Alters, TugenblicjeSebenbiäten und N 5 
Ueberlegenheit mit der anmutigen Freundlichkeit 
des Ausdrucks miſchen, die man bei jungen 

Allele ſehr ſelten, bei alten dagegen ſaſt immer 
nde 


„Die Gratulationen hoher Staatsmänner, die 
Glückwünſche der militäriſchen Würbenträger, die 
Anſprache des Kronprinzen und des Kaiſers Ant⸗ 
wort darauf ſchloſſen den Feſtact des Vormittags 
ab, der den alten Herren doch wohl etwas ermüdet 
haben mag. Von etwa 2 bis gegen 4 Uhr hat er 
dann hoffentlich Ruhe gehabt, wenigſtens war nicht 


programmmäßig über ihn verfügt worden. Um 


4 Uhr aber hatten die Damen der Raiferfamilie, 
andere waren diesmal nicht geladen, Dinertoilette 
gemacht und begaben ſich in den weißen Saal, wo 
für 350 Perſonen gedeckt war. Unſer Hof ſcheidet 
ſtreng die Feſte, die er während der FL aiſon 
den Vertretern der fremden Mächte, verſchiedenen 
Kreiſen der Bevölkerung und andern eingeladenen 
Fremden giebt, von denen, die als Familientage 
im engeren und weiteren Sinne betrachtet werden. 
Wie der Krönungstag, war auch der heutige ein 
ſolcher, an dem die preußiſche Monarchie unter ſich 
war, der Niemanden etwas anging, als uns ſelbſt 
Diesmal hatte man die Grenzen noch enger ge ogen 
und außer den fürſtlichen Gäſten der kleinen 
deutſchen Höfe, die mit Ausnahme von Baiern und 
Würtemberg wohl alle vertreten waren, nur hohe 
Militärs, zunächſt die Feldmarſchälle und die 


commandirenden Generäle eingeladen. Nur ein 


einziger Franzoſe hatte ſich auch diesmal 
i 


den weißen Saal eingebrängt, in den der 


Militärſtaat Preußen eins ſeiner höchſten Feſte 


feierte. Die Speiſekarte. Sie begann mit P 

allemand, die mit Schildkrötenſuppe we helle 
Turbot mit Auſtern und Lachs mit angle 
Sauce folgten. Als Piece de resistance konnte 
man zwiſchen Rindslende & la russe und Kalbs⸗ 
rücken & la regence wählen. Als Zwiſchengerichte 
gab es darauf Haſe in Trüffeln, Truthahnbruſt 
Hummern und Straßburger Leberpaſtete. Als 
Braten fungirten darauf Faſanen und die weit 
feineren, einer franzöſiſchen Zucht aus Metz (wir 


Deutſchen verſtehen das noch nicht) entnommenen 


Poularden mit Salat. Das Gemüſe folgte, wie 


jetzt allgemein gebräuchlich, dem Braten und beſtand 1 


aus Artiſchockenböden und gebackener Sellerie. 


Kuchen, Eis, Käſe und ſonſtiges Allerlei beſchloß 1 


die Tafel, zu der ſich wie immer an dieſem Tage 


auch die Hallenſer Salzwirker eingefunden hatten, 
um mit Hen Glückwünſchen dem Kaiſer beg Di 
harte Sooleier und andere Leckerbiſſen zu über 


reichen. 
Wie alle derartigen Feſte ſchloß auch dieſes 


e 
* at f 


Dingen hat es die bonapartiſtiſche Partei 


1 
Pu 
* 
RN 


ſcheitert. 


fremdländiſche Truppen, 0 
nehmen wollten, vertheidigt wurde. Augenſcheinlich 
hat der Monarch mit der Verleihung dieſes Titels 
an dieſen Mann, einen nationalen Helden, andeuten 


ſehr weiſen Politik, die dahin 
daner der conſtitutionellen Monarchie zu gewinnen, 
Dafür ſpricht auch, daß der 
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der 
ffendi brauchte, um von Konſtantinopel nach 


Paris zu reiſen. Man weiß jetzt auf das Be⸗ 


ſtimmteſte, daß die türkiſche Regierung wiſſent⸗ 
lich und mit Beihilfe der türkiſchen Botſchafter in 
Europa, die nach den fremden Hauptſtädten gerich⸗ 
teten Depeſchen zurückgehalten hat, um Odian 
Effendi Zeit zu Iaffen, nach Paris zu kommen und 
hier einen großen Finanzeoup auszuführen. In 
der That konnte er offenbar, indem er un⸗ 
mittelbar nach dem Bekanntwerden der Waf⸗ 
fenſtillſtandsverlängerung eintraf, den Eindruck 
dieſes Ereigniſſes beſſer verwerthen, als wenn 
ſich ſchon in zwei Tagen die untergeordnete Be⸗ 
deutung deſſelben herausgeſtellt hätte. Trotz dieſes 
Manövers hat Odian Effendi nicht den Erfolg ge⸗ 
habt, auf welchen er rechnete. 


Unterredung mit den namhafteſten Pariſer Finanz⸗ 
größen am Montag führten zu keinem Reſultate. 


Die Pforte hatte ihn hergeſchickt, nicht um den uns 
durch das Octoberdecret zugefügten Schaden wieder 
gut zu machen, ſondern um neue Anleihen aufzu⸗ 


nehmen. Sie hatte ſogar auf ihn ihre letzten Hoff⸗ 


nungen geſetzt, ſeine Sendung lange vorbereitet 
und zuletzt ihr zu Liebe den telegraphiſchen Verkehr 
Alle dieſe Intriguen ſind nun ge⸗ 
Odian Effendi hat in Paris nur demüthi⸗ 
gende Ablehnungen gefunden und wird wahr⸗ 


unterbrochen. 


ſcheinlich auch in London nichts Beſſeres erzielen. 
Italien. 
Rom, 1. Januar. 


. Medici, einem 


dieſes Titels hat ihre ganz beſondere, gerade in 


jetziger Zeit, wo die gemäßigte Linke zur Gewalt 


berufen iſt, eine Bedeutung von der höchſten Wichtig⸗ 
keit. Vascello iſt ein vor den Thoren Rom's 


Medici befehligte, n 
welch 


wollen, daß er die Verdienſte, welche die italieniſche 
Aetionspartei ſich um die Herſtellung der Einigung 


des Vaterlandes erworben, und welche Verdienſte 


ihr die Conſorteria nicht zugeſtehen will, anerkennt. 
Augenſcheinlich hat er aber mit dieſem Acte auch 


3 wiederholt andeuten wollen, daß die von ihm im 


März v. J. erwählten Räthe fein volles Vertrauen 
beſitzen, ſowie, daß er de dahin mit deren inneren 
trebt, die Republi⸗ 


einverſtanden iſt. 
König dem erſten Präſidenten der Deputirten⸗ 
kammer, Comthur Crispi, den die Conſorten und 


deren deutſche Agenten fortwährend als 
eingefleiſchten Republikaner denunciren, zum] 
Weihnachtsfeſte einige koſtbare Geſchenke 


und einen von ihm ſeldſt erlegten Dammhirſch ges 
ſchenkt hat. Die Ernennung des General Medici 
zum Marquis de Vascello wird zweifelsohne auf 
den Pontifex, auf die dem jungen Staate abholde 
leriſei und auf die Ultramontanen aller Länder 
nn in] Die) 
e Ab⸗ Wie 


ein furchtbaren Eindruck aben, de 
rnennung liegt gleiche A rb 
päpſtlichen Arroganz, die ſich wie 
Rede, Die Bi nono am ha 
Cardinale gehalten, documentirt hat. 
„ehr geipannt, wie er auf dieſe Ernen⸗ 

„ antworten wird. \ . 
‚abven fort, ſich angelegentlichſt für die Napoleo⸗ 
niden zu intereſſiren. „La Sicilia Cattolica“ 
mocht bekannt, daß der Prinz Louis nächſtens Si⸗ 
mit einer Gala⸗Oper. Sehr paſſend war zu ſolchem 
Zwecke die „Armida“ gewählt worden, 1 
toieber vorübergehend auf's Repertoir geſtellt iſt. 
An ſolchem Abend kümmert das Publikum ſich 


in deſſen weniger um die Vorſtellung als um das 
Treiben im erſten Range. 


Als der Kaiſer mit 
feinem Hofſtaat und den fürſtlichen Gäſten eintrat, 
ward er wieder lebhaft begrüßt, das Orcheſter lie 


die Helden auf der Bühne im Stiche und ſchmetterte 


denen im Zuſchauerraum ſeine Fanfaren entgegen. 
Der Abend verlief ziemlich unruhig, aber wer ſo 

lücklich gewefen in den Beſitz eines Platzes zu ge⸗ 
angen, hat ihn dennoch gewiß für einen genuß⸗ 
reichen gehalten. Schon der folgende, der zweite 
Januar ſchließt die Pforten der königlichen Büh⸗ 
nen, denn er iſt der Todestag des verſtorbenen 
Königs. Das Opernhaus benutzte den freien 
Abend zu einer Symphonieſoirée und will ſehr bald 


ſein Repertoire mit einer Anzahl neuer oder wieder 


einſtudirter Opern bereichern, nachdem weder die 


„Folkunger“ noch die „Widerſpänſtige“ ſich als 


ſtarke Kaſſenmagnete erwieſen haben. Es läßt ſich 
bezweifeln, ob die „Genovefa“ von Rob. Schu⸗ 


mann glücklicher ſein wird; Ferdinand Cortez mit 


dem ritterlichen Niemann in der Titelpartie und 
„Templer und Jüdin“, die gleichfalls erſcheinen 
ſollen, dürften wohl beſſere Erfolge erzielen. Im 
Ballet iſt die erſte Stelle einer dramatiſchen Solo⸗ 
tänzerin ſeit dem Abgange der Grantzow noch immer 
nicht beſetzt worden. Herr v. Sum betreibt ſein 
Geſchäft nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten und 
ſoll herausgerechnet haben, daß er die einer emi⸗ 
nenten Fußkünſtlerin zu zahlende Gage nimmer⸗ 
mehr durch erhöhten Beſuch herausſchlagen könne. 
Wir verargen es ihm aus anderen, äſthetiſchen 
Gründen nicht, daß er das ſelbſtſtändige Ballet 
etwas vernachläſſigt, ſein Balletperſonal mehr dem 


1 Bedürfniß der großen Ausſtattungsoper gemäß 
einrichtet und daneben nur kleine Divertiſſements 


und 


giebt. Neulich war aber doch wieder eine Tänzerin 
zum Gaſtſpiel eingeladen und arbeitete in der Thea. 
Sie wird den Etat vorausſichtlich nicht gar zu ſtark 
beſchweren, denn Frl. Colombier mag noch Anfän⸗ 


gerin ſein, eine junge und recht hübſche allerdings, 


die aber noch viel lernen muß, ehe ſie es zur Vir⸗ 


N tuoſität bringt. 


Das Schauſpielhaus feierte, wie gebräuchlich, 


5 den Jahresſchluß mit einer heiteren Novität. Die 


„Touriſten“, ein Scherzſpiel von Giredt, erinnert 
in feiner ganzen Phiſtognomie etwas an Wichert's 
„Ein Schritt vom Wege“. Auch hier — 75 irgendwo 
auf Reiſen verſchiedene geſellſchaftlich geſonderte 
Gruppen zuſammen und dadurch entſtehen eine 
Menge kleiner komiſcher Conflicte, heitere Situationen 
erwickelungen bis dann im letzten Acte end⸗ 


Zeit zuſammenfiel, welche Odian 


0 Seine dreiſtündige 
Conferenz mit Sadyk Paſcha am Sonntag, ſeine 


Der König hat ſeinem 
ehemaligen 
Garibaldiſchen Freiſcharenführer, den Titel: „Mat: 
guis de Vascello“ verliehen, ihm auch ſein in 
Lebensgröße gemaltes Bild verehrt. Die Verleihung 


ele⸗ 
gener Ort, welcher im Jahre 1849 von einer Schaar 
Garibaldianer, die der jetzige General⸗Adjutant 
gegen überlegene 
e dieſe Poſition 


Die clericalen Blätter 
ie damit 


ß da 


Wiederholung von Kruſe's 


eilien beſuchen werde. Das in Marſeille erſchei⸗ 
nende, wenn wir nicht irren, clericale Blatt „La 
Gazette de Midi“ behauptet, Pio nono habe zum 
Prinzen Louis geäußert: „Man ſagt mir, daß Sie 
Ihrem Vater nachahmen wollen, mein lieber Sohn? 
Nehmen Sie ſich in Acht! Ich habe ihn gut ge⸗ 
kannt! Hätte er ſich nicht mit der italieniſchen 
Revolution verbunden, ſo hätte er als chriſtlicher 
ürſt leben und Frankreich als ſolcher dienen 
önnen, das ihn ſich zum Souverän erwählt, — 
er hätte auch als ſolcher dort ſterben können. Er 
hatte ſich aber Feſſeln anlegen laſſen, die er nicht 
abſtreifen konnte, ſie wurden ihm unter Drohun⸗ 
gen, mit Bomben, mit Dolchſtichen aufgedrungen. 
Fragen Sie die Kaiſerin, Ihre Mutter, und ſie 
wird Ihnen ſagen, welche Schreckniſſe den Kaiſer 
und ſie ſelbſt fortwährend verfolgten“. Tags dar⸗ 
auf habe der Papſt zur Kaiſerin die Worte ge⸗ 
ſprochen: „Ich habe Ihren Sohn gewarnt. Ihre 
Pflicht wäre es geweſen, nicht nach Italien zu 
kommen. Ihre Pflicht iſt es nun, dieſes Land 
bald zu verlaſſen. 


England. 
Lon don, 4. Januar. Laut hier bekannt ge⸗ 
Conferenz in Conſtantinopel ſich entſchloſſen haben 


zu bewegen, der Verſammlung in ihrer nächſten 
Sitzung eine Reihe neuer Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten, denen, wie man zu glauben fcheirt, die 
Pforte ihre Zuſtimmung nicht verſagen wird. Die 
geſtrigen Nachrichten aus Stonftantinopel kamen 
wie ein Blitzſtrahl aus heiterm Himmel. In dem 
großen ublikum und auf der Börſe ſcheint ihr 
voller Ernſt nicht ganz erkannt worden zu ſein, 
in beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen aber 
veranlaßten ſie bedenkliches Kopfſchütteln. Augen⸗ 
blicklich iſt die Lage wieder auf den beſorglichen 
Standpunkt zurückgekommen, auf welchem ſie 
ſich vor der Audienz Salisbury's beim Sultan 
befand. Was die ſpätere Folge ſein dürfte, läßt 
ſich ſelbſtverſtändlich noch nicht abſehen, indeſſen, 
ſo weit die jetzigen Verhandlungen in Betracht 
kommen, iſt die Lage ernſt. Ganz ausſchließlich 
wird man die Türkei hiefür nicht verantwortlich 
machen dürfen. Die Behauptung, daß die Pforte 
durch 18 Gegenvorſchläge in elfter Stunde das 
Werk der Conferenz aufgehalten und gehindert 
hat, iſt kaum billig. Man hat ſie ja eher nicht zu 
Wort kommen laſſen! Man hat ihr nach vollen⸗ 
deter Arbeit das vollſtändige Programm vor⸗ 
gehalten, welches allerdings eine gewiſſe Einigung 
darſtellt, aber keineswegs eine vollkommene, und 
ſie hat dann ihr Gegenprogramm eben⸗ 
falls vollſtändig entwickelt. Der Umſtand, daß 
die engliſchen Bevollmächtigten den Abbruch der 
Verhandlungen am Montag durch ihre Ver⸗ 
mittelung verhinderten, läßt die Auslegung zu, daß 
England der Pforte noch verhältnißmäßig nahe 
ſteht, und gibt wenigſtens auch Hoffnung auf 
Beilegung der Differenzen. Salisbury war es 
a, der eine knappe Woche vorher im Auftrage der 
Conferenz dem Sultan Vorſtellungen machte; wenn 
er aber merkt, daß mit ihm geſcherzt wird, daß die 
muthlich 0 ausſichtslos ſind, dann iſt er ver⸗ 
muthlich der Erſte, der ſeinen Koffer packt. Er 
hatte am Montag nach der Conferenz eine private 
n mit Midhat Paſcha und machte 
dieſem bei der Gelegenheit ernſte Vorſtellungen. 
der londoner Beri 9 ben Monde: 
rdian von ſel werläſſiger Seite erfährt, ga 
Diiobas aal Aeneon, ein Naggeben ei ben 
Man weiß freilich, daß die Türken 
gern den Mund voll nehmen, um ſich dann das 


eiſte abhandel ſſen. Allein Midhat 
Wie, x er ſett feinem Amtsantritt ganz conſe⸗ 
quent 


geneigt und man befürchtet daher hier, daß 
er wirklich feinen endgiltigen Entſchluß ausge 
lich das Paſſende ſich zuſammenfindet, die eleganten 
Töchter des Herrn von Horſt ſich mit dem Sohne 
eines Grafen Kracht und deſſen Freunde, zwei jungen 
Offizieren verloben, die Tochter des poſſierlichen 
Geflügelhändlers Trillhaſe von dem W 
beamten Poſſe heimgeführt wird. In den erſten 
beiden Acten amüſirte ſich das Publikum vortrefflich, 

jagte eine drollige Verwechſelung, ein komiſches 
Mibverſtändniß das andere, die Rollen, beſonders 
die des Trillhaſe, ſeiner ſentimentalen Gattin, der 
Chriſtel, einer derben Wirthin des Wirthshauſes 


dankbare, denen auch geringere Talente Erfolg ab- 
gewinnen würden, die von Hiltl, der Frieb, der 
Haaſe und von dem talentvollen Link geſpielt, 
Trilhafe zündend wirken. Hiltl vergröbert den 
Trillhaſe etwas ſtark und macht ihn zur Poſſenfigur. 
Es mag dieſe Rolle aber — 5 für den ungleich 
feiner characteriſirenden Oberländer beſtimmt ge⸗ 
weſen ſein, den eine ernſthafte Erkrankung an den 
Maſern leider ſehr lange Zeit an der Erweiterung 
ſeines Repertoires gehindert hat. Bis zum Schluſſe 
des zweiten Actes ging Alles vortrefflich, 
wäre der Dichter dann ſchnell zum Schluſſe geeilt, 
ſo hätte er gewonnenes Spiel und die Bühne ein 
glänzendes Repertoireſtück gehabt. Aber mit dem 
dritten Acte beginnt er zu recken und zu dehnen, 
die Charaktere, die bisher nur ſtizenhaft umriſſen 
erſcheinen, zu vertiefen, durch neue und keinesweges 
unterhaltende Details die Handlung zu verzögern. 
Das Publikum, an Lachen und leichte Unterhal⸗ 
tung gewöhnt, begann zu ſtutzen, nachzudenken und 
einzuſehen, daß es ſich eigentlich durch ein Nichts 
er erluſtigen laſſen. Es hätte nicht zu Athem 
ommen ſollen, nun fing es an zu opponiren und 
im vierten Acte zeigte es ſein Mißvergnügen recht 
deutlich. Wenn es dem Verfaſſer gelänge, die 
beiden letzten Acte in einen kurzen lebhaften zu 
verſchmelzen, ſo könnte ſolche Amputation ſeinem 
Stücke vorausſichtlich das Leben retten. Das 
neue Jahr hat uns auch die kleine blonde Hedwig 
Raabe wieder nach Berlin gebracht und nun er⸗ 
halten wir wieder die ganze Gurli⸗Galerie dieſer 
Virtuoſin vorgeführt, bis Friedrich Haaſe ſie mit 
ſeinen dramatiſchen Genrebildern ablöſt. Eine 
) n „Marino Falieri“ 
bringt das Repertoir der laufenden Woche nicht, 
dafür hat die Woſlgef aber den Dichter empfangen 
und ihm ihr Wohlgefallen über fein Trauerſpiel 
ausgeſprochen. 

Am Neujahrötage hat auch das franzöſiſche 
Schauſpiel im Concertſaale begonnen. Man gab 
Sardou's „Nos Intimes“, ein Schauſpiel, welches 
ſchon unter Luguet mit vielem Beifall aufgeführt 
worden war. Die Stärke dieſer neuen Truppe 
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wordenen Telegrammen ſollen die Mitglieder der 


als letzten Verſuch, die Türkei zur Nachgiebigkeit 


im Gebirge, und des Dr. Poſſe ſind ungemein 
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ſprochen habe. Iſt dem fo, dann ift die Conferenz, ſammlung thatſächlich erſchienen; trotzdem wird 
zu Ende, und das in der Mitte 825 Woche, zu von Fahren. I 1 die Behevtane au 


ſtellt, fie feien deshalb in der Verſammlun 
erſchienen, weil ſie von derſelben ausgeſchloſſen 
geweſen. Am Mittwoch Abend noch hatte ihr Organ, 
die „Danz. Volksztg.“ ihnen durch den Wortlaut 
der betr. Annonce bewieſen, daß die Verſamm⸗ 
lung für jeden liberalen Wähler zugänglich 
ſei. Am Donnerſtag Abend war freilich auch die 
„Danz. Volksztg.“ ſchon etwas anderer Meinung, 
weil der liberale Wahl⸗Verein am Schluß der 
betr. Annonce ſich erlaubt hatte, an ſeine Mit⸗ 
glieder und ſeine Parteigegoſſen noch eine 
beſondere Aufforderung zum Erſcheinen in dieſer 
„Verſammlung der liberalen Wähler“ zu richten. 
Die Mitglieder der Fortſchrittspartei betrachten ſich 
ja doch wohl ſelbſt als liberale Wähler. Das 
Recht in einer „Verſammlung der liberalen 
Wähler des Stadtkreiſes“ zu erſcheinen, 
fie weder ſelbſt ſich beſtreiten, noch hatte 
Jemand Grund dazu, es ſei denn, 
ſolche Interpretation ſuchte. 
* Am Freitag Abend fand im Gewerbehauſe eine 
zur Empfehlung der Candidatur des Hrn. 
berufene Arbeiter⸗Verſammlung ſtatt, zu der 
namentlich die Mitglieder der Gewerk⸗Vereine einge⸗ 
laden waren. Verſchiedenen Rednern, welche die Wahl 
des Hrn. Steffens empfablen erwiderte Hr. Thimm 
indem er mit Hinweis auf die bisberige Wirkſamkeit 
des Hrn. Rickert im Reichstage deſſen Wiederwahl 
namentlich feinen Berufsgenoſſen empfahl. Seine Nus⸗ 
führungen ſchienen jedoch in dieſer Verſammlung we 


deren Anfang Alles in ei ausbrach. 
Und iſt die Conferenz vorbei, was dann? Daß 
Rußland zum Kriege nicht fertig iſt, dürfte doch 
nunmehr feſtſtehen. Selbſt die „Times“ gab 
dieſes geſtern klar und unumwunden zu. Und die 
Türkei kann nicht gut die Feindſeligkeiten anfangen. 
Vorläufig alſo erwartet man hier wenigſtens keinen 
Krieg. Sollten auch die Verhandlungen wirklich 
morgen abgebrochen werden, ſo erſcheint auf Grund 
dieſes Umſtandes ein ſpäterer Ausgleich auf anderm 
Wege immerhin noch möglich. Die „Morning 
Poſt“ hofft einen ſolchen im ſchlimmſten Falle von 
der Nachgiebigkeit Rußlands. Das Blatt betont 
die Unklugheit und Unbilligkeit der Conferenz⸗ 
Mitglieder, ihre Verhandlungen ohne Benachrich⸗ 
tigung der Pforte fortzuführen. Das mußte zum 
Zwiſte führen. Sie glaubt, daß nach Abbruch der 
Conferenz⸗Verhandlungen jede Regierung ihrem 
eigenen Intereſſe gemäß handeln wird, und hofft, 
daß Oeſterreich und auch England ſich dann aus⸗ 
geſprochen auf Seite der Türkei ſtellen werden und 
Rußland, durch ſeine Unfähigkeit zur Aufnahme 
eines Krieges mit der Türkei gezwungen, ſich nach⸗ 
giebig erweiſen und feine übertriebenen Forde. 
rungen zurückziehen werde. 
Serbien. 

Belgrad, 4. Januar. Bei Negotin haben 
Tſcherkeſſen und Baſchibozuks eine große 
Verletzung des Waffenſtillſtandes begangen; 
in einem heftigen Gefecht wurden ſie zurück⸗ 


irgend 
daß man eine 


Candidatur des 


. St n 
ar Ane rn. Steffens empfehlende Reſolution 


geſchlagen. Mont 
ontenegro. * ; i 

PC. Cettinje, 25. Dezor Den größten Kummer | nei, daß ang dert n Bteteg eng De 8. 
hätte man hier in dieſem Augenblicke glücklicher Verſammlung „patriotisch gefinnter“ Wähler 12 — 
Weiſe hinter ſich. Man iſt zu einigem Gelde ge⸗ iſt, um Hrn. Landrath v. Gramatzki zu einer 5 
kommen. In den letzten drei Wochen find ſolche rede Gelegenheit zu. beben. Gleichzeitig wird beklagt, 
anſehnliche Summen hier eingefloſſen, daß Mon- daß Hr. Alb recht-Suzemin ſich nicht ebenfalls perſon⸗ 
tenegro für die Dauer von 3 Monaten als mit lich den Wählern nochmals vorſtelle, da das ſchlechle 
Brod verſehen zu betrachten iſt. Der Czar allein Wetter 917 Beſuch der Prauſter Verſammlung er⸗ 
wies 20000 Ducaten an, die ruſſiſche Kaiſerfamilie chen ech a N 
ſchickte ausgiebige Spenden, die Generäle der 625 n der Anklageſache wider die 
ruſſiſchen Südarmee ſchickten ihren hieſigen tapferen a s 10 4177 Weber vor dem bieſigen 
Waffengenoſſen anſehnliche Summen Dem Fürſten ſtündigen e Mittagspanſe 2 8 W ae 
Waſſiltſchikoff gelang es, einige Hunderttauſend fortgefest. Beim Schluß 7 — ee und Abend 
Oka Mehl hieher zu ſchicken und viele Private aus Abendfiunde war die Verkandlun en Aich beet 
Rußland übermittelten beträchtliche aus Samm- und wir können deshalb den Aug efieß 
lungen hervorgegangene Beiträge. Man hat jetzt ert in der nächſten Nummer mitthei 
die Mittel in der Hand, um die ärgſte Calamität 
bis zur nächſten Ernte von Montenegro abzu⸗ 1“, 
wenden. Im fürſtlichen Konak kann man ſich 
! 


en. 


iſt die 
rührig, 
n Folge 
in dem 


durch 0 
ſie im letzten Kriege gegen Montenegro den 


ö Danzig 7. Januar. allerener 
In den Kreiſen unſerer liberalen Gegner! . Aus 5 

wird diesmal eine merkwürvige Interpretations- in Stegen 5 

kunſt geübt. Zur Berichkerſtattung des Herrn wurde von Hern Oberamtmenn Bieler 
Rickert am letzten Donnerſtag war durch den Öffnet. Derſelbe ſcheint ſehr auf den beſchränkten Uuter⸗ 
Vorſtand des liberalen Wahl⸗Vereins „eine Ver⸗ 1 e der hieſigen Einſaſſen zu ſpecnliren, denn 
ſammlung der liberalen Wähler in der Eröffnungsrede erwähnte er daß due bend. 


. 3 an regierung und di t iberale } a 

Stadtkreiſes“ (fo heißt es wörtlich in der liche Gewalten lein. f eg auch hier bekannt, 
betr. Annonce) berufen worden. Eine Anzahl daß es jeit Jabren den Bemühungen dieſer Partei 
fortſchrittlicher Wähler war denn auch in der Ver- lungen ift, den oft herauſbeſchworenen Conflict mit 
FFP „ 
bildet ein ſchöner, eleganter und geiſtvoller Lieb- des „Integer vitae“ ſprach Rud. 
haber eee om ſich De hier das Leben des Jubilars. Es war ein karges, ger 
einen glänzenden Namen machen wird. Das drücktes, unfreies, welches der Sohn des fürſtlichen 
Uebrige geht nicht über die ‚Mittelmä igkeit hin- Kammerdieners, zuerſt ſelbſt dienend, bis zu ſeinem 
aus, giebt aber wenigſtens diejenige Vereinigung 27. Jahre führte. Da 8 1 ſein Genius die 
von Anmuth, Esprit, Drolerie und ſchauſpieleriſcher Banden, in die kleine Verhältniſſe ihn geſchnürt 
Gewandtheit, die man auf einer franzöſiſchen hatten, 1804 eilte er nach Rom, der Stätte, die 
Durchſchnittsbühne zu Tapi gewohnt iſt. Von doch wohl mindeſtens ebenſo Vielen Befreiung ge⸗ 
den übrigen Theatern iſt diesmal wenig zu be⸗ bracht hat als Anderen Knechtung, er ſchloß ſich 
richten. Nur in der „Fatinitza“ des Friedrich- an Thorwaldſen und Canova lernend, arbeitend, 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters ging es an einigen geiſtig mit ihnen verkehrend. In gewiſſem Sinn 
Abenden luſtig zu. Suppé war hergekommen, um hat er beide übertroffen. Thorwaldſen konnte ſie 
die hundertſte Vorſtellung der allbeliebten Operette nicht von der Antike befreien, zu innerer künſt⸗ 
zu dirigiren. Man hatte aus dem Fatinitza⸗Marſch leriſcher Selbſtſtändigkeit aufſchwingen, das Beſte 
des letzten Actes ein Vorſpiel zurechtgeſchnitten, was er geſchaffen, iſt nur eine neue Verkörperun 
darauf folgten Ovationen auf Ovationen, die zu⸗ antiker Gedanken. Rauch aber verarbeitete glech 
na dem Componiſten, dann aber auch den Dar: Schinkel die Antiken in ſich und ſchuf dann ein 
ſtellern galten, die niemals ſo ausgelaſſen munter, Eigenes, dem man dieſes Studium ſtets anmerkt, 
fo friſch und wirkſam gefpielt hatten wie diesmal, welches aber neuen Gedanken, originalen Erſchei⸗ 
Sie mußten faft die ganze Operette da capo fingen, | nungsformen Leben giebt. Der Redner nennt den 
das Terzett „Vorwärts mit friſchem Blut“ fogar | Beritorbenen den monumentalen Geſchichtsſchreiber 
dreimal wiederholen. Wenige Tage darauf wieder: Preußens und das iſt eine ſchöne, wohlverdiente 
holte ſich der Spectakel. Sophie König gab das Hane Rauch hat aber zugleich in ſeinem 
Stück zem Benefiz und hatte der kleinen, ſchwarzen Grabmonument der 1 0 Luiſe gezeigt, daß er 
Meersberg für dieſen Abend ihren Lieutenant ab⸗ das rein Menſchliche in edelſter, antiker Form ſich 

enommen. Suppe dirigirte wieder. Die König nähernder und dabei doch unſerem modernen 

at zwar mehr Stimme, aber Temperament, Grazie, Empfinden entſprechender Weise ebenfalls darzu⸗ 
Schalkhaftigkeit, die ihr fehlen, find für die feſche ſtellen vermochte. Die Büſte wurde mit neuem 
Rolle fait noch nothwendigere Erforderniſſe. Lorbeer geſchmückt, Fricke von der Hofoper fang 
„Fatinitza“ beweiſt noch eine fo mächtige Zugkraft, ein Lied, in das die Versammlung einſtimmte. Die 
daß man die Novität „Berliner Pickwicker“, die officielle Feier fand in der Nationalgalerie ſtatt. 
ſie ablöſen ſollte, vorläufig aurücgelegt hat. Ein Friedrich Wilhelm IV. 5 dieſen antiken Tempel 

a b 


Senſationsdrama „Am Rande des grundes“, urſprünglich zu einer Halle beſtimmt, in der die 
welches das Nationaltheater dem Volke zum Feſte 
beſcheert hat, fol ſehr reich an packenden 
Wirkungen, draſtiſchen Schauerſcenen und ſpannen⸗ 
der Handlung ſein. Es wäre der rührigen Bühne 
zu wünſchen, daß ſie endlich auch einmal ein Zug⸗ 
ſtück bekäme, welches ihr das ewige Umhertaſten 
erſparte. Die Claffieität hat auf die Dauer doch 
nicht recht vorhalten wollen. 5 

Schließlich haben wir noch einer erhebenden 
Feier, die dem Andenken eines der größten Künſtler 
der Neuzeit galt, zu gedenken. Rauch iſt am 
2. Januar 1777 in Arolſen geboren, feierte alſo 
am vergangenen Dienſtage feinen hundertſten Ge⸗ 
burtstag. Dieſer Gedenktag wurde ſowohl von 
der Königlichen Akademie, als auch von dem Ver⸗ 
ein der Berliner Künſtler feſtlich begangen. 
Letzterer veranſtaltete in dem Bilderſaale ſeines 
Vereinshauſes einen Gedächtnißact, zu dem eine 
große Anzahl von Kunſtfreunden eingeladen war. 
Aus einem Dickicht von Tropengrün und Lorbeeren 
erhob ſich der geiſtvolle, majeſtätiſche Kopf des 
großen Bildhauers. Nach dem feierlichen Geſange 


Akademie ihre Feſtacte, Preisvertheilungen, Ehren⸗ 
tage, Erinnerungsfeiern abhalten ſollte. Bekannt⸗ 
lich iſt das ſchöne Haus jetzt einer anderen Beſtim⸗ 
mung übergeben. Jetzt aber iſt man zum erſten 
Male auf den urſprünglichen Gedanken des Königs 
zurückgekommen, die mittleren Oberlichtshallen des 
Sia die Corneliusſäle dienten der 
kademie als Lokal Den erhebenden Feſtacl, 
der zum Andenken Rauch 's hier begangen wurde. 
Schönere, würdigere Räume ſind zu ſolchen 
Zwecken kaum denkbar. Monumentale Kunſtwerke 
ſchmücken die Wände, edle Ornamente und Deco⸗ 
e per Gesa fie, „underooll ſchallt von den 
mporen der Geſang des Ki 
ee (call 995 Kirchenchors, laut und 
herrlichen Räume. Nach dieſem ſchönen Anfange 
wird der impoſante Bau hoffentlich künftig immer 
ſolchen feierlichen Acten der Akademie als Lokal 
Ale ſo die Beſtimmung ſeines Erbauers 
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Löwenstein über 


zu vermeiden. Einige Geſetze, z. B. 
das Freizügigkeits⸗ und Armengeſetz, wurden, als 
bittere Früchte des Liberalismus“, einer Kritik unter⸗ 
worfen. Als Curioſum ſei erwähnt, daß der Candid at 
der Conſervativen, Herr Landrath v. Gramatzki, bald 
keine Gelegenheit gehabt bätte, fein Programm zu ent⸗ 
wickeln; denn nach der Eröffnungsrede wurde von den 
Auweſenden eine Aeußerung erwartet und erft nach 
längerer Pauſe erſuchte ein Mitglied denſelben, feine 
Meinung gefälligſt zu äußern. Es muß anerkannt 
werden, daß Herr v. G. die Liberalen nicht angriff, 
vielmehr ſich in neutralen, um nicht zu ſagen allge⸗ 


meinen Redensarten erging. 
orn, 7. Januar. Die Ausſichten bezüglich 
unſerer ſtädtiſchen Brücke find keine erfreulichen. Nach: 
dem geſtern Nachmittag die Paſſage für Fußgänger 
über die Brücke wieder hergeftellt war, trat in der Nacht 
zum Freitag, gegen 2 Uhr, ſtarker Eisgang ein, welcher 
bis zum Morgen anhielt und durch welchen ein Theil 
des Joches, dem der Eisbrecher fehlt, durchgeſchnitten 
wurde. In Folge deſſen iſt die Brücke wieder geſperrt 
worden und man ſucht an der zunächſt bedrohten Stelle 
vom Oberbau der Brücke abzunehmen, was ſich ab: 
nehmen läßt, um für den Fall einer Kataſtrophe fo 
viel als möglich zu retten. — Oberhalb der Brücke 
liegt zu beiden Seiten des Stromes Grundeis, in der 
Mitte iſt der Strom ſeit heute Morgen eisfrei. 
b. Oſtd. Ztg) 
Zuſchriften au dir Bedartion. 
Zu den Reichstagswahlen im Dauziger 
3 Zandfreife. 5 ; 

Eine Anzahl Wähler aus allen möglichen poli- 
tifchen Partei⸗Schattirungen und den verſchiedenſten 
Lebensſtellungen zuſammengeſetzt, empfiehlt den 
Kreislandrath v. Gramatzki als Candidaten für 
den Reichstag und fordert alle „patriotiſchen 
Wähler“ auf, dieſem bei der am 10. d. bevor⸗ 
ſtehenden Wahl ihre Stimmen zu geben. Vorgeb⸗ 
um die Anzahl der Stimmen zu ermitteln, halten 
dieſe Herren „Bezirksverſammlungen“ ab, wozu 
alle patriotiſchen Wähler eingeladen werden und 
in welchen Herr v. G. ſich präſentiren wird. 

Unſer bisheriger Abgeordnete Herr Land⸗ 
ſchafts⸗Director Albrecht⸗Suzemin, welcher 
ſeiner gemäßigten liberalen Geſinnung, hervor⸗ 
ragenden landwirthſchaftlichen ee aan parla⸗ 

mentariſchen Bildung und perſönlichen Liebens⸗ 
würdigkeit wegen den liberalen Wählern des 
Kreiſes als der wohlgeeignete Vermittler zwiſchen 
den liberalen und den conſervativen Wählern 
erſcheinen mußte, wird auch bei der bevorſtehenden 
Wahl von den wirklich patriotiſch geſinnten libe⸗ 
ralen Wählern die Stimmen wieder erhalten; er 
genügt dieſem oben bezeichneten Conſortium von 
Waäßhlern aber nicht, und jo wird ſich daſſelbe Spiel, 
welches bei der letzten Reichstags⸗Wahl ſich ab⸗ 
ſpielte, wiederholen; es werden dieſelben drei 
Candidaten wieder aufgeſtellt, was um ſo mehr zu 
bedauern iſt, als dieſes Mal durch die Agitation 
für Herrn v. G. das Wahlreſultat ein ganz anderes 
werden dürfte, als die aſſociirten Herren erwarten. 

Bekanntlich hatte bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl der ultramontane Candidat Pfarrer Mühl 
die meiſten Stimmen, Herr v. G. die wenigſten, 
nämlich Hr. Mühl 3634, Hr. Albrecht 3502, Hr. 
v. Gramatzki 1521, und ſo kam unſer letiger Ab⸗ 

eordneter Albrecht mit dem ultramontanen Pfarrer 
ühl auf die engere Wahl; letzterer unterlag nur, 
weil alle liberalen und conſervativen Wähler ſich 
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nux von ſolchen Taxatoren geſchätzt werden, 
welche mit den Bodenverhältniſſen und deren 
Bewirthſchaftungsmethode genau bekannt find. 
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1 Waldwärter, werden zum 1. April 
1877 zu engagiren gewünſcht, und 
wollen ſich Bewerber, aber nur ſol 
die ihre bisherige Wirkſamkeit durch 
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Geſellſchaft „Zukunft“ 25 K. 
Neufahrwaſſer von Hru. K 
nauer 1 M., Kaufm. Fierke 1 
8 „., Gaſtwirth Wolſchon 50 
Weichbrodt 1 K., P. 1 K. 75 
Frau Rehberg 30. &, 
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rateur Klan i 5 Fr. Katows Degner Beſitzer Witt 3 K., 
Kaufm. Heinſtädt uttkammer 05 
Karnath 50 4, Frau Conditor Liebig 50 H, 
Capt. Niemann 3 K., Kaufn 
Capt. Gronmeyer 3 A, 
Brauereibeſitzer 
Gaſtwirth Zimmermann 1 
Rentier Pieper 3 
Kaufm. Freundt 2 


1 A., Capt. Fierke 5 K., B. 
3 A., Ungenannt 1 cl. 50 4), 
A. Mac Lean ſeur. Czerbiens 
Golmkau 100 K., Frl. C 
B. 20 Al., Rittergutsbeſ. 
Reigſell 3 K., 
Marquardt 3 
Kl. Plehnendorf 3 K., 
R. Hausberg 5 ., 
., Rux 1 


auf 3 jetzigen Abgeordneten Albrecht ver⸗ 
einigten. 

Die aſſociirten Herren verſchmähen es dieſes 
Mal, unſerm bisherigen . welcher 
ſicherlich auch von ihnen ein Mißtrauens⸗ Votum 
nicht verdient hat, ihre Stimmen zu geben, und 
entwickeln eine Agitation für die Wahl eines 
Staatsbeamten, der, falls es ihnen gelänge, 
denſelben durchzubringen, zum größten Nachtheil 
des Kreiſes alljährlich auf längere Zeit ſeinen 
Berufsgeſchäften entzogen werden würde. 

Fragen wir hier nach Gründen, weshalb eine 
alte, bewährte parlamentariſche Kraft in unſerm 
bisherigen Abgeordneten Albrecht aufgegeben und 
durch einen parlamentariſch weniger gebildeten 
Staatsbeamten, zum größten Nachtheil des 
Kreiſes, erſetzt werden ſoll, einem Beamten, von 
dem ſelbſt die höchſtgeſtellten Verwaltungsbeamten 
es ausſprechen: „Die Landräthe gehören nicht in 
die Volksvertretung, wollen wir ſie hören, ſo 
können wir ſie jeder Zeit zur Berichterſtattung 
veranlaſſen“, ſo ſuchen wir nach dieſen Gründen 
vergeblich, — oder wäre es etwa perſönliche Zu⸗ 
neigung! — Dieſe muß in einer ſo ernſten Sache 
ſchweigen, um ſo mehr, als bei der bevorſtehenden 
Wahl das Reſultat ein überraſchendes und uner- 
wartetes ſein dürfte. 

Unzweifelhaft hat auch in unſerm Kreiſe in 

Folge der Maigeſetze und der daraus entſtandenen 
kirchlichen Conflicte die ultramontan⸗ katholiſch⸗ 
polniſche Partei an Stimmenzahl gewonnen und 
es iſt daher mit ziemlicher Gewißheit vorauszuſehen, 
daß bei der erſten Abſtimmung das Stimmenver⸗ 
hältniß ein für dieſe Partei noch günſtigeres ſein 
wird als bei der letzten Reichstagswahl. Gelingt 
es, unſern bisherigen Abgeordneten mit dem ultra⸗ 
montanen Candidaten auf die engere Wahl zu 
bringen, ſo dürfen wir, wie dieſes damals geſchah, 
auch jetzt den Sieg erwarten. 
Ob aber im anderen Falle das Reſultat nicht 
ein ſehr gefährdetes iſt, dieſe Frage iſt nicht von 
der Hand zu weiſen. Es giebt im Landkreiſe ſo⸗ 
wohl conservative als liberale Männer, die kaum 
zu bewegen ſein werden, dem Landrath ihre Stimme 
zu geben, weil fie denſelben im Kreiſe für unent⸗ 
behrlich halten. Wird in dieſem Falle das Reſultat 
nicht möglicherweiſe ſein, daß — Pfarrer Mühl 
aus der Wahlurne hervorgeht! n- 


Bernifhtes. de am 25. O 
n Fraunkfurt a M. wurde am 25. October 
v. 35 17 wir ſeinerzeit berichteten, ein Individuum 
verhaftet, daß ſich Charles Schantz nannte und im 
Verdachte ſtand, die Nachahmun 8 
des Maſſenmörders Thomas geplant zu haben. Eine 
in der Wohnung des Schantz vorgenommene Durch⸗ 
ng förderte. | 
Far 1 5 verbrecheriſche Beſtimmung ſofort erſichtlich 
war. Außer einem vollſtändigen und mit ſeltener Um⸗ 
ſicht gearbeiteten Brech⸗ und Diebswekzeug, beſtehend 
aus 60 Schlüſſeln, Sperrhaken, Bohrern, Sägen, Feilen, 
Stemmeifen, Meißeſn, fanden ſich auch ein Diamant in 
Einfaffung mit Vorrichtung 0 
Fenſterſcheiben, eine Diebeslaterne falſche Bärte, Ber: 
rücken, Revolver, amerikauiſche Todtſchläger, eine blaue 
Brille, eine Diebespfeife, mehrere Fläſchchen mit Chloro; 
form, Wachs zum Abdrucknebmen vor. Durch die 
ferner vorgefundene, zahlreiche Correſpondenz ergab ſich 
daß Schantz mit Geldſchrankfabrikanten und Mechanikern 
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20 , Fleiſchermſtr. e 
b 20 (Fil Apotheker Klein 1 
Fr. 
Ar. Leimert 3 ek, 


3 „., Puttkammer 50 0, 


1. Schott 2 Au., 
Fee Ne 8 Buchhalter 
a ar Verndes 50 K. U. 50 , Reſtaura 
U 50 a Be R 
„Zielke 2 K, 
Pr W. A. Zielke 6 M., 
ggebrecht 1 K., J. Kawen 1 
äckermſtr. Specht 3 A.; 1 
Superintendent Blech 2 Ab 
in 100 dl, 5 ir 
C Frantzius 30 ., C. H. 1 
5 b. Fbne Pempan 100 „., D. Berg, 30 
Al., C. Jenner 3 
er 3 &., 


l., 
A., 
Ewaldt 2 A., 
Reſtaurateur E 


A, Frl. Koh, 


C. Stobbe 7 5 
., Holzwächter Bräm 
Straſtenreiter 1 
Werner 3 Al, Nüruber 
A., Sen Ba 1 
der Danziger Zeitung 883 ul & 
Ganzen bis jezt 21862 . 8 


ernere Beiträge bittet 
fernere Beiträge Das Comite. 


1 el, 


des Verbrechens C 


bekanntlich alsbald ein Material zu] % 


zum Ausbrechen von] B 


Englisch Zinn 


in Blöcken und in 


ſewie 


Königsberg i. Pr. zu richten find, 
* ic * 
Beträgen 
8 ) A., verleiht ei itali 
von 300 bis bc erekion, 5 ein Capitaliſt 
Geſchäftslente und Prafeſſioniſten zu den 


befördern 
7742) per Damerkow. & Vogler Berne HÜTE 
enden der Elbinger Niederung und Elbings find ferner bei uns ein⸗ 


20 K., von demſelben in einer Geſellſchaft 


Krug 1 
„Fuhrhe 


midt 10 K., Kaufm. de Jonnge 
u 1 EN v. K. 3 KA, 
*, K. 1 K. N. 1 K. 
Fran Knenke 50 J. 
50 3, Fleiſchermſtr. Dom: 


a ea Döring 3 
; Wende 50,9, Schuhmache 
leiſchergeſ. 1 . Gaftkzirch Hahn 1 


Rentiere Wolter 3 
ae Fuhr und b 4 4 

au 1 K. 50 0, Fuhrherr L. Bucks 1 K., 
Buchel Bufe 3b, Saitoire Kue 1 . 


dsler . . 5 97 
9 r. Boje „Fr. Krüger 1 K., Fr. Fierke if 
en "u. Kinder! 


hier: von Frl. Wedell von Serliger % 
L. 20 A, Miß Gibſone 150 ., 
00 A., 
Roſe 10 „l., Fiſchel Bernſtein 30 K., 
., C. Penner 3 ., 


A., M. Wiebe 5 . 
Bela, 814 Haupt 3 K., Gaßmaun, 

50 , Sommer 1 l. 50 
1 9 Daunenberg 1 
mann 1 K., Ludwig Olſen 3 K., von der 


in Verbindung geſtanden hatte, ius 

durch den Thomas ſchen Prozeß in Bremerhaven bekannt 
gewordenen Mechaniker Fuchs in Bernburg. Von 
dieſem hat er laut Brief ein geräuſchlos arbeitendes 
Uhrwerk verlangt, angeblich zur Herſtellung eines 
roßen, in den heißen Ländern zu gebrauchenden Fächers. 
Zablreſche Ausſchnitte aus Zeitungen bewieſen ferner, 
daß ſich Schanutz für die gefährlichſten Sprengſtoffe 
intereſſirte, und daß er für den Verbrecher Thomas ein 
beſonderes Intereſſe haben mußte. Trotz der er⸗ 
ſchwerenden Verdachtsgründe kounte ein Schuldbeweis 
gegen Schantz nicht erbracht werden, und er wurde 
deshalb am 21. v. M. aus der Haft entlaſſen und aus 
dem preußiſchen Staatsgebiete ausgewieſen. 

* Hauptmann v. Schlieckmann, ein ehemaliger 
preußiſcher Officier, welcher als Führer des frei⸗ 
willigencorps in der Transvaal⸗Republik am Cap 
der guten Hoffnung gegen die Kaffernhäuptlinge unter 
Sececchi mit großer Auszeichnung focht, und deſſen 
Name in jüngſter Zeit in der engliſchen Preſſe oft ge: 
nannt wurde, iſt in einem ſiegreichen Gefecht bei 
Burgersfort geblieben. Der Präſident der Transvaal⸗ 
Republik Burgers, welcher vor einem Jahre auch Berlin 
beſuchte, hat der Familie des Herrn von Schlieckmann 
die Trauernachricht officiell verkündigt. Im Trans vaal⸗ 
lande herrſcht tiefe Trauer über den Tod unſeres 
tapferen Landsmanns, zu deſſen Gedächtniß eine förmliche 
Landestrauer angeordnet wurde. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
6. Jaunuar. - 

Geburten: Kaufm. Georg Gottlieb Th. Mong⸗ 
lowski, T. — Maler Friedr. Joh. Robert Gernhöfer, 
S. — Geſchäftsführer Maximilian Eugen Boljahn, T 
— Schuhmacher Joh. Julius Bark, S. — Arbeiter 
Auguſt Gaſt, T. — Arbeiter Carl Dambeck, T. — 
Schutzmann Heinr. Auguſt Böhm, S. — Arbeiter 
Carl Friedr. Herm. Rübckowski, T. — Deſtillateur 


Franz Dmoch, T. 5 
5 N Kaiſerl. Poſtaſſiſtent Martin Meyer 
in Sierakowitz mit Auguſte Kreft in Polzin. 

Heirathen: Kutſcher Johann Auguſt Hoffmann 
mit Catharina Gröning. 0 

Todesfälle: Commis Aug. Bilda, 27 J. — T. 

d. Klempnergeſellen Carl Martin Beckmann, 14 Tage. 
— Scholaſtika Weßbecher, 30 IJ. — Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Meinke, 49 J. — S. d. Vicefeldwebel Johann 
Gabriel, 1 J. 


Hypotheken und Grundbe fit. 

Berlin, 6. Januar. [Bericht von Heinrich 
5 nfel. Friedrichsſtraße 1048.] Aus der erſten 
oche des neuen Jahres, die ſonſt zwar wenig Material 
für die Berichterſtattung bietet, ift doch eine anfehuliche 
Reihe von Beſitzveränderungen bereits zu melden. Be⸗ 
baute Grundſtücke wurden verkauft in der Prenzlauer, 
Brunnen⸗, Koch⸗, Waldemar⸗, Köpnicker⸗, Stralauer⸗, 
Heiligengeiſt Mauer-, Alte Jacob⸗, Markgrafen⸗, Neue 
Friedrich,, Elſaſſer⸗ und Thurmſtraße und vor dem 
ottbuſſer Thore. Auch in Bauparzellen find einige 
Umſätze zu Stande gekommen. Das Hypotheken⸗Ge⸗ 
ſchäft befand fi noch im Zuſtande vollſtändiger Ruhe. 
Für das abgelaufene Quartal waren nur wenige 
Reſtanten übrig geblieben. Große Capitals⸗Anſprüche 
dürften überhaupt in der nächſten Zeit an den Markt 
kaum herantreten, da die Neubildung von Hypoſheken⸗ 
Material durch die äußerſt eingeſchränkte Bautbätigkeit 
trotz günſtiger Witterung und billiger Preiſe des 
aumateriald nur ſehr langſam von Statten gebt. 
Die Thätigkeit im Geſchäft erſtreckt ſich daher zumeiſt 
auf die vielſeitig angeftrebten Convertirungen des Zins⸗ 
fages, um dadurch ein Aequivalent für die herab 17 5 
Miethen zu erlangen. Allein es ift ſehr zweifelhaft, ob 
diefe Bemühungen überall mit Erfolg gekrönt fein wer⸗ 
deu. Der nominelle Zinsfuß blieb für erſtſtellige 


Stangen, 
ulden, 


Metallſchmelze 


„Hoch, Johannisgaſſe 29. 


mbaren Preiſe 


unen mit übernommen 


eye sub M. 368 
(Braun u. Weber) in 


Fabrikanla 


ſelbſtſtändige 


Rückzahlungs⸗Bedin⸗ 
n Reflectanten unter 
Haasenstein 


ugliedern des Ver⸗ 
hampke 1 A. 50 H, 
„Schiffs⸗Capt. 
rr Bujack 3 ., 
„Ungen. 6 Al., aus 
Hr. Bäckermſtr. Reis- 


Hr. Maſchiniſt 


„Reſtaurateur Katber 


8 55 57 A., 
50 , Frau 
Schiffer Fuhr⸗ 
3 M., Reſtau⸗ 


rmſtr 
M. 


50 


50 9, Bauaufſeher 
A., Capt. Stark 2 K., 


teur Kuttkowski 1 ., 


3. U., Gaſtwirth Stür⸗ | 
(hof 30.5, Hr. Seeliger 


„Steffens, Gr. 


., G. Gröning 5 &., 


em 
* 


Zikoll 1 Al. 50 9, 
Schneider 1 M., 


8 
4 
„I., 


(cee auch ut dem | 


für eiserne Schiffe und Maschinen 
Bau-Anstalt 


"(vormals A. Tischbein) 


| empfiehlt ihre jämmtlihen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl N 
und Fir ialität: 


Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


Aufträge von u 3 Kilo an werden prompt gegen 


n 


* 
Langen markt No. 35. 


e der beanſpruchten Summen 4½ —4%¼—5 f, ent⸗ 
legenere Straßen 5¼½ 6 pt. Zweite Stellen innerhalb 
Feuertaxe 5½ —6 77. Amortiſations⸗ Hypotheken 
5½ —5%—6 pt. incl. Amortiſation. Für pupillariſche 
Eintragungen auf Rittergüter iſt Capital je nach Be⸗ 
liebtheit der Provinz a 4½ —4¼ — 5 pt. offerirt. Vers 
kauft wurde: Rittergut Ober⸗Küpper, Kreis 
Rittergut nebſt Freigut Schönwalde, Kreis Neiſſe. 
Freignt zu Domslau, Kreis Breslau. Freigut zu 
Olbersdorf, Kreis Reichenbach. Freigut Alt⸗Zülz, 
bei Zülz. 

b wife. Ltten. 

Neufahrwaſſer, 6. Januar. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Gere Januar. 


Wind SSW. 


0 v Erg. v. 5. 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 104,10 104,10 
gelber Pr. Staatsſchldſſ 92,90 92.80 
Avril⸗Mai 226 227,50 Wftp. 3% Pfdb.] 82,40 82,50 
Mai⸗Juni 227 228,50] do. 4% do. 93 | 93 
Roggen do. 4½% do. 5157,36 101,20 
San,sebr. 161.5016250 Berg.⸗Märt. Eiſb.] 80,30) 80,25 
April⸗Mai 164,50 165,50 Lom bardenlez-Gp. 125,50 126 
Petroleum Franzoſen . 407,50 409 
Yr 200 N Rumänier 14 13 
Januar 37,50 39 hein. Eiſenbabnſ!10,50110,50 
Rüböl April⸗Maiſ 77,50 77,80 [Oeſt. Credit-Anſt. 226,50 228,50 
Mai⸗Juni 77 77,30% ruft engl. A.62 82,20 83 
Spiritus loco Oeſt. Sülberrenteſ 53,90] 54,10 
April be 55,60 55,50 [Kuſſ. Banknoten 249,50 249,95 
ril⸗Mai 57,80 57,60ſdeſt. Vantnoten 162,40 162,50 
Ung. Schatz⸗A. II. 76,10) 76,601 Wechſelers. Lond. 20 33s — 
Ungor. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. 54.90 


Hamburg, 5. Januar. r oducten markt.! 
V»̃k!!nß 
ubig, auf Termine feſt. — Weizen e April⸗Mai 
1268 227% Br., 226½ Gd, ya Mai⸗Juni 1268 1000 
Kilo 229% Br. 228% Gd., — Roggen Per April⸗ 
Mai 167 Br., 166 Gd. Ne Mai⸗Juni 1000 Kilo 
168 Br. 167 Gd. — Hafer ruhig. Gerſte matt. 
— Rabil matt, loco 78%, Ya Mai Yr 200 77 K. 
Spiritus ſtill, 100 Liter 100 d. der 
Januar Februar 44%, dr Februar⸗Mürz 44½, Ye 
April⸗Mai 45, e Mai⸗Juni 45. — Kaffee lebhaft, 
Umſatz 6000 Sack. — Petroleum matt, Standard 
white loco 20,50 Br. 20.00 Gd., r Jauuar 21,50 

Br, zur Febr.⸗März 18,50 Br. — Wetter: Feucht. 

Eingeſandt. 

Auszug aus dem Leipziger Tageblatte 
Dezember 1876. i 
Einer der im Im und Auslande geachtetſten 
Firmen, der des Pianoforte⸗ insbeſondere Pianino⸗ 
bauers A. H. Francke in Leipzig) iſt abermals 
eine ehrende Auszeichnung zu Theil geworden. Seine 
Königl. Hoheit, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
verlieh den Inhabern genannter Firma das Prädikat: 
„Großherzoglich Sächſiſche Hof ⸗ Pianoforte⸗ 
Fabrikanten.“ Es iſt dieſe Anerkennung für den 
Herrn Francke um ſo erfreulicher, als der erſte Anlaß 


und Impuls zu dieſer Verleihung von Franz Lißt 


ausging und dann von anderen Kunſtnotabilitäte“ wie 
den Bra Sata ellmeifter Müller: Hartung, 
Hoforganiſt F. W. Gott chalg in Weimar u. A. in 
Ausführung gebracht wurde. 


) Alleiniger Vertreter der Firma für Danzig und 
Umkreis: 
a Ph. Wiszniewski, III. Damm 3. 


in Rostock 


gen; Einrichtungen von Fabriken, als: Cementfabriken, 


Danzig, 
niß (dell und dunkel) Specialität 


achnahme ausgeführt. 


EEE EN EEE ooo cc 
Zu Javenturpreiſen, theilweiſe für die Hälfte 


des Koſtenpreiſes, 


habe größere Partien meines Lagers zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


Auffallend billig: 
Eine große Partie Tricotagen, 


Tischtücher, 
Tischdecken, 
Neglige-Stoffe, 
farbige Frisaden. 


Angerer, 


Rem Eintragungen je nach Qualität und nah 


Sagan. 


— 


* 


3 


% 


Für die 


lichen theuern Ehemannes, Vaters und Groß⸗ 
vaters des Rentiers R. Lemberg, jagen 
wir allen 


Herrn Pre Jlech für feine recht troſt⸗ 
volle Grabrede hierdurch unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank. 


Geſchäfts 


ſucht für die größeren inländiſchen Plätze 


Lage hat, wird per April er. zu pachten, 


b Slellung. Adr. erb. u. 7778 i. 


772 


b ft ag ug aufopfernde 


Betheiligung bei dem heutigen remis 
niſſe unſeres in Gott ruhenden unvergeß⸗ 


11952 Theilnehmern, ſowie dem 
iger B 


Danzig, den 6. Januar 1877. 
Caroline Lemberg, Wittwe, 
7916) und Kinder, 


Große 


Cigarren-Auction. 


Donnerſtag, den 11. u. Sonnabend 
den 13. Januar er., von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, ſollen wegen gänzlicher 
Aufgabe eines renommirten Cigarren⸗ 


in der großen Gerbergaſſe No. 7, 
neben der Feuerwache, 
die noch vorhandenen Beſtände von 
par Mittel-, fein Mittel: u. Aus⸗ 
chuß⸗Cigarren, Bremer und Ham⸗ 
burger Fabrikat, ſowie Ermeler u. 
Brunzlow Paket⸗Tabacke, mit zwei⸗ 
monatl. Stundung des Kaufgeldes 
für bekannte ſichere Käufer; ferner 
einige Alfenide⸗Sachen u. 1 neue 


Wheeler u. Wilſon'ſche Nähmaschine] & 


verſteigert werden. 
Beſichtigung am 10. Januar, von 
10 Uhr ab. f (7907 


der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine leiſtungsfähige Fabrik vorn 
Prima Schwedischen Sicherheits- 
Zündhölzern 


Deutihlands ſolide Verkäufer. 


Offerten, von Referenzen begleitet, ſind 
an „Prinsnäs Verk “, Kopenhagen 
zu ſe unden (7885 
Aecht Emmenthaler Schweizerkäſe von 

ganz vorzüglicher Qualität à CJ. H. 1,20, 


Tilſiter Sahnen Käſe, 
Suahnenküſe in Staniol, 


Fetten alten und friſchen 


Werderkäſe, 
planten Limburger Käſe, 


empfiehlt 
HNrnold Mangel, 
f werden verntitelſt 


_ Schmiedegafie No. 2 
einer neuen Patent: 


Strohhüte maſchine jo Tauber 


gewaſchen wie in 
d auswärtigen Stroh⸗ 
butfabrifen in der Strohhutfabrik Heilige⸗ 
geift aſſe 26. Modelle liegen zur gefäll. 
icht. Um baldige Zuſendung bittet 


U 
1 benutzt, bin ich beauftragt für 
einen billigen Preis zu verkaufen TOR 
Elugo Siegel, Heil. Geiſtgaſſe 118, 1 Tr. 
in Grundftüd, worin Material und 
Schank betrieben wird, eine gute 


© ſehr weni 


wenn reutabel auch zu kaufen geſucht. 
Adreſſen Boggenpfubl 90 abzugeben. 8 


Ein Kirchen⸗Krug 


iſt zu verkaufen oder zu verpachten und von 
jofort zu übernehmen. Offerten unter 7858 
l. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


in Kunſtgürtner, 


dem die Heften Kenntniſſe, beſond. i. d. Tep⸗ 
pichgärtnerei z. S. ſt., ſucht Felgen B 
Exp. d. 


Tüchtige Agenten, 


für Danzig und 10 Ui welche die Ver⸗ 


tretung einer leiſtungsf. Cigarren⸗u. Rauch⸗ 
requiſiten Fabrik übernehmen wollen, 
belieben ihre Adreſſen unter 7855 an die 
Expedition dieſer Zeitung zu übergeben. 
Convenirenden Falls kann auch ein Com⸗ 
miſſionslager überlaſſen werden 
Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 
Verkäufer findet von Oe in un⸗ 
ſerem Schan eil günftige Stellung. 
olffheim & Brilles, 
7853) Pr. Stargardt. 
ür meine Nalkziegelei ſuche möglichſt in 
der Nähe trockene Holz⸗, Steinkohlen⸗ 
auch hellfarbige orfalde. Offerten 


nebſt ſolider Preisangabe erbittet Müller ſſch 


in Gr. Grünhof bei Mewe. 


AM” Ein Gehil a. 
rs V ‚Ein Behilie" gefucht. 


Gefällige Meldungen unter Adreſſe 7911 i. 


d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


ür ein Fabrikgeſchäft wird ein geraten 


mit guter Schulbildung 1 
Se Meldungen d 
—.— „ Haurwitz & Co., Danzig, 

angenmarkt No. 31, zu richten. 

Ein gut empf. Commis 
findet in meinem Leinen und Wäſche⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſofort Stellung. 


Otto Gremlin in Stettin. 


Wirthſchafts⸗Juſpector, 


verheir., Keane mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraut, ſucht, geftügt 
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen fall 
1. April d. J. dauernde Stellung. 5 
Offerten erbitte unter A. B. K. 77 poſtl. 
Buk, Prov. Poſen. (7919 
* 5 Jahren thätige, gepr. Lehrerin 
sucht zu Ostern Stellung als 
t Erzieherin. 
Adressen sub J. A. 774 
Rudolf Mosse in Berlin S. W. 


„ ER 33 a RE RIT er 


Die Original Nähmaſchinen der Singer Manufacturing Co., New:Yort 


deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die hohen auf allen Ausftellungen erhaltenen Auszeichnungen ſeit einer Reihe von Jahren glänzend bewährt iſt, find nicht 


gung. 
N 8 


nur die beſten, ſondern jetzt auch 


die billigſten Nähmaſchinen, 


welche ſich im Handel befinden, und werden zu folgenden Preiſen verkauft: 
Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen mit Hand⸗ und Fußbetrieb 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗Arbeiten, Mäntel⸗, Corſett⸗, Mützen⸗ und Schirm⸗ 


* 


Bei Baarzahlun 


Auf Wunſch werden * 1 Maſchin 
öchentliche Abzahlungen von K 2 abgegeb 
Maſchinen aller Eyſteme 
mit augenommen. 


Monat, den 8. Junnar 1877, 7, Abends 


im Saale des Hotel du Nord (Apollo⸗Saal): 


CONCERT 


Schwediſchen Quartett⸗Sänger 
F. Wennström. E. Rosen. A. Edgren. 


wie 


General⸗ 


den langjährigen erſten 
ſchaftlichen Verwaltung übertragen, welche dieſel 


fortführen werden. 


Wir bringen dieſes zur . Kenntnißnahme des e e unıe 5 


ſofortigen Aus⸗ 
erſicherungs⸗Documenten von uns ermäch⸗ 


Herr A. Woycke bleibt, toje bisher, als Ober Inſpector für unſere Geſellſchaft 


dem Erſuchen, 
„legenheiten an 
fertigung von Policen und ſonſt erforderlichen 5 
tigt find. 


thätig. 


Feuer- Versich 


A. Hökenberg. F. Chawe. G. Ryberg. 


PROGRAMM: ' 


r Bee ee na re „Abt. 
2. Schwediſches Volkslied. 3 
8. Bacci⸗ oncurs von 5 V C. M. Bellman. 
4. „Wär' ich ein Traum“ (Baritonſolo) vonn J. Weſtmeyer. 
(10 Minuten Pauſe.) 
5. Die Brautfahrt in Hardanger vonn H. Kjerulf. 
6. a) Des Ritters Brautgang FR : 
b) Der verrathene Freier ö Schwediſche Volkslieder. 
6. Komiſches Lachlied vom C. M. Bellman. 
7. Nur im Herzen (mit Baritonſolo) voaoeoen J. Witt. 
(10 Minuten Pauſe.) 
9. Hochzeitsmarſch a. d. „Bauern en A. Söderman. 
10. a) Ns „Fredmans Epiſteln“ duct den 8 Södern 15 
b) Die ‚Eine Suſanne in Babylon | I re C. M. Bellman. 
. r RN MAR EN F. Abt. 
12. Der kleine Vogel (Tenorfolo) ))) 2. Söderberg. 


Numerirte Billets 4 1 M. 50 0, unnumerirte à 1 . find in der Muſikalien⸗ 
94 5 von Herm. Lau, Langgaſſe No. 74, und am Concert⸗Abende an der 


aterländische 8 
erungs-Acfien- Gesellschaft 
in Elberfeld: — 


Nach erfolgtem Ableben des Herrn Heinrich Uphagen in eff unſeres viel⸗ 
jährigen Vertreters, deſſen Hinſcheiden wir aufrichtig bedauern und def 
thätiger ie wir uns ftet3 dankbar erinnern werden, haben wir unſere 


Anentur Danzig vom 1. Januar a. f. ab 


an den bisherigen Ober⸗Inſpeckor unſerer Geſell 
. e der General. deigaft 


e unter der Firma: 


Woycke & Bergmann 


ih ortan in allen unſere General⸗Agentur Dan 


ie Genannten wenden zu wollen, welche zur ſelbſtſtändigen, 


Elberfeld, im December 1876. 


ie Direction. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende Bekanntmachung der Vuterländiſchen 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft in Elber⸗ 


feld 


Immobilien aller Art in der Stadt und auf d 
jäden zu zeitgemäßen feſten Prämien. 


Auskunft ſind wir, gleich u 
noch, daß das Butean 5 


ind an die] we 


Papiere 


aus den renommirteſten Fabriken. Auch ſind noch mehrere hundert Ballen 
Schreib⸗Papiere aus den kürzlich total abgebrannten Fabriken von Lutter 
in Tilſit am Lager, welche genau zu Fabrikpreiſen verkauft merden. 


Papier 


10 kerufette Schweine 


befördert] ſtehen zum 1 
in Lagſchau per 


halten wir dieſelbe zur Uebertragung von Verſicherungen angelegeutlichſt empfohlen. 


Die Geſellſchaft, ſeit 1823 beſtehend und altrenommirt, verſichert Mobilien und 
em Lande gegen Feuersgefahr und Blitz⸗ 


e en d Ertheilung jeder zu wünſchenden 
chung von ags⸗Formularen und Ertheilung IPereit und bemerken 


njeren Herren Special:Agenten ſtets gerne i 
a er Agentur in dem bisherigen Locale verbleibt 
Danzig, im December 1876. 


Woycke & Bergmann, 


bevollmächtigte General⸗Agenten, 
Launggaſſe No. 12. 


9 
1 


Hiermit empfehle mein r⸗ichhaltiges Lager ſämmtlicher Sorten 


Engros Handlung 


121. Heiligeiſtgaſſe 121. 


Ein Guſthof 


Danzig zu verpa 
ſind zu übern. 


ee fair 0e Abnahme 


Mk. 86, Mk. 93, Mk. 110, Mk. 120, 


Medium⸗Nähmaſchinen 
für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ꝛc. 


G. Neidlinger, Langgaſſe No. 44, 


General⸗Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord⸗ und Mittel⸗Europa. 


in Umtauſch gegen Original 


Kaſſe 
(7728 


en gewiſſenhafter, 


5 A. Woycke und 
17 1 Herrn H. Bergmann, zur gemein⸗ 


Fabrikation 


85% Rabatt. 


en bei 


ent 
He utiprechender Anzahlung gegen 


alt? oder nicht zwecken tſprechende 
Singer Maſchinen in Bablung 
— 1434 


— Te TE IT 7 
in fetter Bulle und fette Ochſen, 
4 Fert liſcher Raee, verkäuflich 
Ferkel eugliſch Gr. Böhlkau. 


in 


Juſtrumental⸗Muſik⸗ 


„Einen Lehrling 3 Abends, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 107. (7887 


Kaffeehaus 
Freundſchaftlich. Garten. 


Sonntag, den 7. Januar 1877: 
Leder vocträge ernſten und heitern In⸗ 
glts durch den Tenor ſten R. Simon mit 
Sell ſt, Begleitung auf dem hier noch unbe⸗ 
kannten Inſtrumente Harmonie⸗Flüte. 


7873) Danzig, Milchkannengaſſe 6. 


Eine erfahr. Wuthin, 


welche Milchwirthſchaft und feine Küche 
Hemden verſteht, wird zum T. April 
1877 geſucht. Meldungen nebſt Zeuguiſſen 
I an Frau v. Somnitz, Goddentow 


per Lauenburg Pomm einzuſenden. 
ine Waiſe ſucht von ſofort bei einer 
alleinſtehenden Perſon als Geſell⸗ 
ſchafterin Engagement. Offerten w. unter 
7841 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen, a 6 Uhr. Entree 30 J, Kinder 10 5. 
h A un als Inſpector. Ge . Re mann. 
altsanſprüche beſcheiden. M 

3 ie werden unter No. 7909 in der am tin = 

Exp. dieſer Ztg. erbeten, Conecert-Salon 


En junger ev. Pred ger wünſcht in feine 
freien Zeit Privatſtunden zu ertheilen 
Auch im Engl ſchen wird um errichtet. 
Näheres Neugarten 16 1 Treppe. 
Ein gebild. J. Mann ſucht unter beſcheid. 
Anſpr. von ſofort Stellung als Schreiber 
auf einem Gute, auch hat 77 71 einige 
Keuntniſſe in der Landwirthſchaft. Off. w. 
unter 7792 in der Exp. d. Ztg. erb. 
in Materialiſt, der 7 5 Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort Stellung. Das 
Nähere in der Exp. d. Ztg. u. 7910. 


Ein Laden ⸗ Lokal mit 
vollſtändiger Wohnung, 


iſt per April zu vermiethen. 
N ah Lan a 


— No. ka 866 — 5 
Hundeguſſe 69, parterre, 
iſt ein Comtoir von 


ofort“ für 180 „M. jähr⸗ 
lich zu vermiethen. 9 


äheres daſelbſt 2 Tr. 
Eine Wohnung von 4—5 Zimmern, 
nebſt Zubehör, wird zum April er. 


in Jäschkenthal. 
Sonntag, den 7. Jau., Nachmittags 4 Uhr: 


CONCERT 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regim. No. 4. 

Eutree 30 , Loge 50 , Kinder 10 Pfg. 

7868) « Buchholz, 


Stadt-! h ater. 


Sonntag, den 7. Januar. (5. Abonn. No. 2.) 
Fatinitza. Komiſche Oper in 3 Acten 
von Suppe. 1 

Montag, den 8 Januar (Ab. sup.) Benefiz 


1 


von Neſtroy. a 

Dienftag, den 9. 1 71177 (5. Ab. No. un i 
um erſten Male wiederholt: Das gol 

dene Kreuz. Oper in 2 Akten von 


auf der Rechtſtadt, Lang⸗ oder Neu⸗ J. Brill. Vorher: Vor dem Balle. 1 
h f örner. 2 1 
garten zu miethen geſucht. Adr. w. u... Soboſchen 10. Ja mar. (5. Ab. No 
j er 5 S 5 . „ 68. . 60. 4. 
25 iu! * — Ben 3: eb. a 1 Mi len Fledermaus. Komiſche Oper 22 


. 


Wiener Café-Raus. 
Den Aus ſchank des Pil⸗ 


fſener Lagerbieres, a Glas 
25 Pf., zeige ergebenſt an. 


Robert Wentzel. 


3 Akten von J. Strauß. 
Donnerſtag, den 11. Januar. (5. Ab. No. 50. 

Zum letzten Male: Prinzeſſin Dorn⸗ 
röschen. Komödie mit Geſang und 
Tanz in 5 Akten von Görner. Muſik 
von Stiegmann. 
Freitag, den 12. Januar. (6. Ab. No. 6) 

Die Favoritin. Große Oper in 4 
Aeten von Donizetti. 4 
Sonnabend, den 13, Januar. (Ab, susp. 
u halben Preiſen: Romeo u 
ulie. Trauerſpiel in 5 Acten von 


FFF 
Stadt⸗Theater. 


Zu der am Montag ſtattfindenden Bene⸗ 
fizvorſtellung: „Lumpaeci⸗Vagabundus“ 
erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 
ergebenft einzuladen. b 
7826) — _Theoder Kramer. 
Fatinltza- Texte leihweiſe 10 5, 

Alex. Goll, Gr. Gerbe gaſſe 10. 


Selonke's Theater. 


eee eee 
Erlanger Exporthier 


aus der Brauerei von Gebr. Reif, 
Srlangen, in Flaſchen und Original⸗ 
Gebinden, empfiehlt die auciuige 
Nicpeclage. 


Rob. Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


Kaufmänniſcher Vertin. 


Mittwoch, den 10. d., 8% Uhr: 


Disenſſions⸗Abend. 


Rege Betheiligung wird erwartet. 


Abonnements auf die „Kaufmäuniſche 
Correſpondenz“ für Mitglieder 2 «Al 60. 4 
jährlich prän. nimmt bis 8. d. Herr Zende, 
Zangenmarkt 18, entgegen. 


Bürger⸗Reſſource 


zu Elbing. „ 
Am 1. April d. J. foll die Oekonomen⸗ 
Stelle anderweit vergeben werden. Quali 
ficirte und cautionsfähige Bewerber, mögen 
bis zum 1. Februar d. J. ihre Meldung 
beim Vorſtande einreichen. 8 
Elbing, den 3. Januar 1877. 
Der Vor ſtan o. 


Heute Sonntag und morgen Montag: 


Tanztkränzchen 
im kl. Saale des Selonke' 
Anfang 8 Uhr. 
Bſen Dank für die zu 
Marte, doch bätte ich arne 
arte, 0 e gerne 
den Namen des „fremden 
Freundes“ erfahren. 
Anna. 
eſt v. 3,40 bitte zu 
den der 


Danzi er . 15 i der 8 
2 tiou der Danziger Zeitung ferner ei en 
Gesang - Verein en 8 5 K E F. S dbeg 3 Mao‘ 


. i cl, Arſilie Stampe⸗Gr. Thurſee 20 ., L. 

im Gymnaſium 5 Erlös aus geſammel 1 7 
Montag 7 Uhr Abends. 9 &, drm ir delten Kienle 
7TCb ͤ | 00 4. 8 Fri en 91 


oh. 
ſache wieder H. L. 3 
Zuſämmen 5396 M. 91 3. 
aſſe von Rudol cb 


10 


ür die Wittwe 
v. Waldow 3 K., Bertha v. Waldow 3 4, 
im neuen Saale Hintergaſſe 16. [C. M. Danzig 6 dk a 


A 6 Uhr. Eude nach 10 Uhr. 
- Wa 30 I, Balkon 50 g. 5 
7870) F. Keil. 


